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Broker Anzeiger
uud Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und Amt Elsfleth .

Siebenter Jahrgang .
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1863 .

Das Testament des Wucherers .
Novelle von Ewald August König .

" Fortsetzung .)
„ Wegen dev ' D-iere habeich den Schreiber dcS

Notars gewonn i, " hob er in gedämpftem Tone
an , „ in einer i llbeii Stunde wird er hier sein ,
mn zu hören , wie viel Ihr ihm zn geben ge¬
denkt . Er ist ein armer Teufel , hat eine zahl¬
reiche Familie und wird nicht viele Unstände
machen . Ich werde bei der Unterredung zuge¬
gen sei » , versucht eZ übrigens nicht , hinter mei¬
nem Rucken mit dem Schreiber Verabredungen
zu treffen , von denen ich nichts weiß ; sobald
Zhr falsches Spiel mit mir treiben wollt , be¬
kommt Ihr die Papiere nicht , verlaßt Euch
daraus . "

„ Wißt Jhr ' S gewiß , daß die Briefe in den
Händen dcS Notar ' » sind ?" fragte Becker , ohne
der Drohung dcS Vagabunden ein . Beachtung
zu schenken.

„ Ich vcrmnthere eö sofort , als Ihr mir sag¬
tet , der Katzen - Konrad stände jetzt in Diensten
Rehborn ' s, " fuhr dieser fort , „ auch null der
Schreiber in dem Archivschranke seines Herren
ciu versiegeltes Packet gesehen habe» , welche»
vor dein Eintritt seines neuen College » nicht in
demselben gelegen hat . "

„ Also Alles nur noch Vcrmuthung , nichts
Gewisses, " fiel Becker ihm achsclznckend in ' »
Wort . „ Welche Schritte habt Ihr in der An¬
gelegenheit mit der Näherin gethan ?"

„ Laßt mir Zeit, " entgegnete Schmidt , „ so
rasch kann ich das nicht abmachen . Ich habc
ihr ein halbes Dutzend Briefe ins Haus geschickt,
um sie auf die Stimmung vorzubereiten , in der
ich sie persönlich antreffen muß , in acht Tagen
Äwa denke ich , den entscheidenden Schlag zu
fuhren - doch still , eS klopft . "

Der NechtSconsulcnt batte eben seine Brille
gerückt als die Thur geöffnet wurde und ein

, alter kleiner Mann schüchtern eintrat . Er jwar
anständig , ja mit einer gewissen Sorgfalt ge¬
kleidet . Er hatte bei seinem Eintrttce den Hut
abgenommen und mit der Rechten daS volle
graue Haar , welches dicht gelockt seine Stirne
beschattete , znrückgcstricben .

Ans die Frage Bccker ' S ob er Schreiber des
Notars Nchborn sei , antwortete bejahend und
nahm dann aus dem Stuhle , de » Schmidt an
den Tisch rückte , Platz .

„ Ihr wißt , um was es sich handelt, " nahm
der Rechtsconsnlent das Wort , nachdem der
Schreiber an dem Glase , wclchsö der Vagabund
ihm anbot , genippt hatte , „ glaubt Ihr , das , was
wir von Euch verlangen , erfülle » zn können ?"

„ Ja, " entgegnete der Gefragte ohne Zögern ,
"fS ist allerdings ein gefährliches Stückchen
Arbeit , indeß — "

„ Wenn ' s gut bezahlt wird , kannmau ' s wohl
übernehmen, " fiel Becker ihm in ' s Wort , „ das

wolltet Ihr sagen . Wohlan , laßt hören , wie
viel Ihr veelangt , jnnd bis wann ich auf de »
Empfang des bewußten Packetchens rechnen kann . "

„ Ich bi » ein armer Mann, " crwiederte der
Schreiber schüchtern , „ habe eine zahlreiche Fa¬
milie , dabei ein geringes Gehalt und Schulden .
Nur meiner Familie zu Liebe unternehme ich
das Wagestück , welches mich um Amt und Frei¬
heit bringen kann . "

„DaS ist Eure Sache, " unterbrach ihn Becker
scharf , „ um cS kurz zn machen , seid Ihr mit
fünfhundert Thaler zufrieden ?"

„ Es sei, " antwvrüte der Schreiber nach einer
Pause , „ doch muß ich die Hälfte voraus haben . "

„ Und warum das ? ,, fragte Becker gereizt ,
„ traut Ihr mir vielleicht nicht ? "

„ Bei solchen Geschäften ist theilweise Vor¬
ausbezahlung Sitte, " entgegnete der Schreiber
ruhig , „ und ich besteh um so fester ans meinem
Verlangen , weil mir Schmidt sagte , er wisse
noch nicht , ob jenes Packctchen , welches ich im
Archivschranke Nehborn ' S gesehen habe , das
rechte sei . "

Der Vagabund , der inzwischen der Flasche
wacker , » gesprochen Halle , nickte mit dem Kopfe .

„ Nehmt Euch in Acht vor dem da, " sagte
er , anfBccker zeigend , „ er ist ein schaner Patron .
Laßt Euch die Hälfte der Summe voraus zah¬
len , » nd übergebt mir die Papiere sobald Ihr
sie habt , ich werde alsdann dafür Sorge tragen ,
daß Euch die andere Hälfte EnreS Lohnes nicht
entgeht . "

Der Rechtsconsnlent schoß einen wüthenden
Blick ans den Schrechenden , der mit selbstzufrie¬
denem Lächeln das GlaS znm Munde führte
und dem Schreiber vertraulich zunicktc .

„Der Mensch ist betrunken, " versetzte ier
achselznckend , „ und dazu ein Blutsauger , der
jeden Dienst zweimal bezahfl habe » will . Kommt
morgen früh zn mir , Ihr sollt das Geld haben .
Spielt Ihr aber den Falschen, " fuhr er , den Arm
des Schreibers in seiner Rechten krampfhaft
pressend , fort , „ dann hättet Euch , vor mir , in
meinem Hasse bin ich unversöhnlich . — Bis
iva,in glaubt Ihr mir daS Packetchcn verschaf¬
fen zn können ?"

„ Darüber kann ich nichts Näheres bestim¬
men, " crwiederte der Schreiber , „ ick muß vorab
einen Schlüssel zum Archivschranke anfcrtigen
lassen und dann eine günstige Gelegenheit ab -
warten . Vielleicht finde ich diese sckwn i » den
nächsten Tagen , verlaßt Euch darauf , sobald
ich Euch die Papiere besorgen kann , solU Ihr
sie haben .

"

Bei den letzten Worten war er aufgestandcn ,
nachdem er den Neck ' tsconsnlenten um seine
Adresse gefragt und diese erhalten hatte , stickte
er dem Vagabunden , der völlig tbeilnahmSlo »
am Tische saß und den erloschenen Blick stier
ans die Flasche gerichtet hielt , zum Abschiede zu
und verließ dann das Zimmer .

Becker machte den Versuch , mit Schund eine

Unterhaltung anzuknüpfen , doch scheiterte dieser
vollständig . Mißmuthig setzte er den Hut ans ,
schlug den Rockkragen wieder in die Höhe und
schritt dann ebenfalls hinaus .

Kaum war er fort , als der Vagabund sich
rasch erhob ; ein Lächeln flog über seine Züge ,
hastig leerte er die Flasche und taumelte dann
in ' S Schenkzimmer , um dort seine Orgie fortzu -
setzkn .

7.

Acht Tage waren seit jenem Abend verstri¬
chen. Nach wenigen Stunden ging das alte
Jahr zu Ende und ein neues begann , an wel¬
ches sich jetzt schon tausend und abertausend Hoff¬
nungen und Wünsche klammerten .

Die Uhr hatte eben fünf geschlagen . Ma¬
thilde , die allein in ihrem Stübchen saß , zündete
ein Licht an , um die begonnene Stickerei , mit der
sie ihren Bräutigam morgen zu überraschen
gedachte , zu beenden .

DaS Helle , lustige Zimmer , welches sie im
Hause Nehborus bewohnte , war just so einge¬
richtet , wie ihr früheres Dachstübchen , ein Be¬
weis , daß Mathilde an lieben alten Gewohn¬
heiten hing und ans eine trauliche Häuslichkeit
großen Werth legte . In dein Amßrren des
Mädchens dagegen war eine große Veränderung
vorgegangen . Ans den einst so Hellen, strah¬
lenden Augen schaute jetzt düstere Schwermnkh
und jener verborgene , t - ef im Herzen ruhende
Gram , dessen gewaltsam zncückgedrängtcs Feuer
an den Lebenspnlsen zehrt und nicht eher ruht ,
bis cs sie znm Schweigen gebracht Hirt . Ver¬
welkt waren die Rose » , die einst ans ihren , jetzt
so bleichen Wangen blühten , blaß und fieber -
trocken die einst so frischen pnrpnrrothen Lippen ,
und eingefallen die vollen Formen des schlanken
Körpers .

Gustav hatte sie oft nach dem Grnndc dieser
so Plötzlich eingetretcnen Veränderung gefragt ,
die ihm um so auffallender war , als er keine
Krankheits - Symptome bei ihr entdeckte. Doch
ans alle seine Fragen erhielt er stets die von
einem wchmüthigen Lackeln begleitete Antwort ,
sie kenne ihn nicht , eine ihr selbst nnerklärbare
Schwermnth , die sie befallen habe , müsse wohl
die Scknld daran tragen . Seine Bitte , eine
Erholungsreise anziltreten , schlug sie ab . Sie
wußte , daß eine solche ihr Scclenleidcn nicht
lindern konnte , dessen Grund sic wohl kannte .

Sie war zn schwach , dem Kampfe zu wider¬
stehe» , ja täglich gab sie ihm sogar neue Nah¬
rung , indem sie jene Briefe , die ihr in den
letzlvergangcnen Wochen , in kurzen Zwischen -
rä niicn , zngeschickt worden waren , an jedem
Morgen auf ' s Nene wieder las . ES waren
ihrer sechs , keiner trug eine Unterschrift , und ihr
Wort für Wort übereinstimmender Inhalt lau¬
tete also :



„ Verlassen Sie daS Haus eines ehrliche, >
Mannes , der schwer unter dem Drucke
einer Verpflichtung leidet , die er einer Die¬
bin gegenüber in einer schwache » Stunde
übernommen hat . Sie wissen eS wohl
nicht , wie die öffentliche Meinung über Sie

nrtheilt . Eine Freisprechung wegen Man¬

gel an Beweis wäscht die Schuld von dein

Angeklagten nicht ab : so lange für die

Unschuld Beweise fehlen , bleibt daS Ilrthcil
des Volkes , jenes allein competenten Rich¬
ters , auf ihm haften , mag ihn das Gesetz
auch freigcben .

Bestochen von der Gutmüthigkeit des
Doctors Seebach , der nicht so thoricht sein
wird , ein Mädckcn , welches seinen guten
Ruf und die Ehre verloren hat , zur Le¬

bensgefährtin zu nehmen , mag er Ihnen
dies auch tausendmal versprechen , der nur
darauf sinnt , sich von dem Versprechen , das

ihn an Sic fesselt lossagen zu können , be¬

wog den Notar Nehborn , Ihnen eine Zu¬
fluchtsstätte in seinem Hause anznbietcn .
Er würde dies gewiß nicht gethan haben ,
wenn er gewußt hätte , daß Sie so rasch
auf dies Anerbieten entgingen ; jetzt bereut
er es schon bitter , denn die höhnischen Blicke
und spitzfindigen Fragen seiner Bekannten ,
sowie der Umstand , daß seine Freunde sich
von ihm znrückzichen , können ihn nicht
mehr daran zweifeln lassen , daß er die Ach¬
tung und das Vertrauen seiner Mitbürger
mehr und mehr verliert . Zu edel , sein
Wort zu brechen und Ihnen sein HauS zu
verbieten , trägt er mit ruhiger Ergebung
den Kummer , de » ihm diese Wahrnehmung
veursacht , der an seinem Herzen nagt und
ihn bald in d,e Grube bringen wird .
Einer seiner Freunde , der cS treu und red¬
lich meint , macht Sie hieraus aufmerksam ,
und bittet Sie , freiwillig den Schritt zu
thun , zu dem Nehborn Sie nie zwingen
wird , obgleich Sie , ohne es zu wissen , sein
Lebensglück getpübt , vielleicht schon für im¬
mer vernichtet haben .

"

Die ersten Briefe hatte Mathilde für Ma¬
chinationen der Commerzienräthin oder - des

Rkchtsconsnlentcn gehalten und sie deshalb nicht
weiter beachtet ; erst bei dem dritten und vierten
ward sie aufmerksam und jetzt glaubte sie , auf
der Stirne des Notars die düsteren Wolken des
Grains zu bemerken , d >e sic früher nie auf der¬

selben gefunden hatte .
Sie wußte freilich nicht , daß Nehborn durch

die Zahlungseinstellung eines bedeutenden Bank¬

hauses in . Gefahr stand , sein ganzes , mühjans
erspartes Vermögen zu verlieren ; seine Einsilbig¬
keit und der düstere Unnutth , der ans seinen
Blicken sprach' , weckte» und bestärkte » dann im¬
mer mehr den Glanben in ihr , daß die Be¬

hauptung , welche jene Briefe enthielten , wahr
sn . Dennoch konnte sie sich noch immer nicht

zn
" eincm Schritte entschließen . Es stand fest

bessibr , daß sie das Hans des Notars verlassen
mußte ; doch unter welchem Vvnoande sollte
dies geschehen ? Den wahren Grund , «rollte sie
nicht angellen , sie war überzeugt , daß der No¬
tar sie alsdann zurückhaltru würde . Ebenso¬
wenig mochte sic sich dem Geliebten anvertramn ,
sie kannte beide , seinen Edelmuts ! und Jähzorn ,
und war iw Voraus überzeugt , daß er , wen «,

sie ihm die Briese » bei reichte , sofort zu seiner
Mutter eilen und dieser eine Schuld mifbürden
würde , an welche Mathilde jetzt nicht mehr

glanben konnte .
Die Liebe zweifelt gern , und auch im Her¬

zen des Mädchens stiegen jetzt Zweifel an die

Aufrichtigkeit des Gebebten ans , die immer stär¬
ker wurden , je öfter sie die Briefe las . Daß
Gustav , sie hcirathcn würde , daS glaubte sie fest ,
aber ob er alsdann d >eß ans Liebe und nicht
vielmehr ans Großmuch , durch sein Wort dazu

gezwungen , that , das unterlag jetzt , nachdem
durch jene Briefe die Binde von ihren Augen
gefallen war , für sie fast keinem Zweifel mehr .

Diese Gedanken hatten auch heute das Herz
deS arme » Mädchens gefoltert und ihren um¬

florten Angen Manche bittere Thrane entlockt .
Sie war nun zu einem Entschlüsse gekommen ,
heute noch wollte sie das gastliche Hans deS
edle » , ihrethalben leidenden Mannes sttll und

heimlich verlassen und nie wieder dahin znrück -

kehren . Nur sollte vorher die Stickerei fertig
sciu , damit Gustav ein letztes Liebeszeichen von
der , die ihn so heiß und treu liebte , vorfäude ,
dann wollte sie ihr Bündelchen schnüre » und
hinanswander » in die weite Welt , vielleicht fand
sich doch noch irgendwo ein Plätzchen , wo sic i

ihr müdes Haupt bergen und ruhig sterbe »
konnte .

llnd Gustav ? — „ Er wird sich trösten, "

flüsterte Mathilde leise , während sie emsig au
der Stickerei arbeitete , „ mir ein Plätzchen in sei¬
nem Herze » bewahren und einst in den Arme » >
einer Andern glücklich sein .

" >

Aber wußte sie daS auch so gewiß ? — Sic

schaute auf und warf einen wehmüthigen Blick

auf den Kanarienvogel , der sein Köpfchen schon
unter die Flügel gesteckt batte und sorglos
schlummerte . Eine Helle Thrane perlte in ihren '

Augen , langsam rollte sie über die bleichen ein¬

gefallenen Wangen und fiel dann leise auf die

grüne halbe , schlossene NoscnknoSpc in der Sti¬
ckerei nieder . Mathilde erschrak . Eben hatte
sic die verrätherischen Spuren ihres Scclcn -

kampfes entfernt , als es plötzlich leise anpochte .
Sie erhob fick , um die Thüre zu öffnen ,

doch fast in demselben Augenblick trat ein schon
ältlicher Herr ein .

Mit gewählter Höflichkeit fragte er , ob er
die Ehre habe , Fräulein Mathilde Müller vor

sich zu sehen , und nahm , als er eine bejahende
Antwort erhalten hatte , uugeuirt auf einem

Stuhle Platz . Die elegante Kleidung , welche

ertrug , die Brillanten , die an seiner Rechten
glänzten , sowie daS feine Parfüm , welches sieb
gleich nach seinem Eintritt im Zimmer verbrei¬
tete , contrastirte seltsam mit dem aufgedunsenen
Antlitz , der stark gcrökbcten Nase und den klei¬

nen versbwommenen Augen , die sich mit wider¬

lich süßlichem Lächeln fest auf das Mädchen
richteten .

Mathilde fühlte bei seinem Anblick einen

leisen Druck auf ihrem Herzen , der , je länger
der Blick des Mannes aus ihr ruhte , glncb
cincni beklemmende » Alp , mehr und mehr an
Stärke znnahm .

„ Sie werden erstaunen , wenn Sie hören ,
was mich zu Ihnen führt, " nahm der Fremde ,
in welbem der geneigte Leser scheu Vagabunden
Schmidt sban erkannt haben wird , das Wort ,
„ doch versichere ich Sic , daß die Mütheilung ,
die ich Ibnen zu machen babe , für Sie von

großer Wichtigkeit und einer reiflichen llebcr -

legnng wohl werth ist .
" Er war aufgesianden

und an daS Mädchen herangetreten , welches sich
wieder gesetzt hatte und schweigend znhörte . —

„ Ich werde mich kurz fassen, " fuhr Sckmidt

fort , indem er die Liechte hinter den gestickten
Busenstress sbob und seiner Figur eine maleri¬

sche Stellung zu geben versuchte . „ Es war

vor ungefähr einem Jahre , als ich Sie znerü
sah . Ihre Erscheinung wirkte bezaubernd auf
mich , nie hatte ich eine so vollendete Schönheit
gesehen , ohne daß Sie eS ahnten , folgte ich Jb -

nen aus Schritt und Tritt . Sic gingen nicht
ans , oder ich befand mich hinter Ihnen , Sie

besuchten kein Verguüguugsloeal , oder ich war

ebenfalls dort , nur in Jbrcr Nabe glaubte ib

mich glücklich , an dem Strahl Ihrer Augen
fühlte ich mein Her ; erwärmen . Plötzlich wa¬

ren Sie verschwunden , nach langem Forschen

hörte ich , daß man Sic eines Diebstahls bezich¬
tigt und verhaftet hatte . Gern würde ich Sie

im Gltängniß besucht haben doch dort war
nicht der Ort , Ihnen das sagen zu könnem ,
was mein Herz bedrückte . Am Tage Ihrer
Freisprechung befand ich mich im Gcrichtssaale ,
als Sie denselben verließen , folgte ich Ihnen ,
um Sie nach Hanse zu begleiten , doch mußte
ich nun plötzlich alle meine Hoffnungen vernich¬
tet sehen ! Sie liebten einen Anderen , einen

schönen , vornehmen Herrn , mit dem Sie , wie es
mir schien , ans sehr vertraulichem Fuße standen .
Dennoch gab ich wicht AlleS verloren . Daß
Sic diesem Herrn mebr als nur Geliebte sein
mußten , vernnthete ich sofort , und fand diese

Bermnthung durch den Mund des Volkes be¬

stätigt . Sie waren ans Ihrer alten Wohnung
plötzlich verschwunden , und gestern erst erfuhr

ich Ihren andern neue » Aufenthaltsort . Sie

werden aus dem Gesagten entnehme,i , wie sehr
ich in Liebe zu Ihnen entbrannt bin , und hier

zu Ihren Füßen flehe ich um Erwiederung der¬

selbe» . Fordern , Sie , was Sie wollen , Schmuck ,
Kleider , Geld , Sic sollen cs haben , mir seien
Sic die Meine .

"

Jedes Wort , welches Schmidt gesprochen ,
bohrte sich tief in das Herz Mathildens , ihr
war , als umstricke sie ein böser , finstrer Zauber ,
dem sie nicht zu entrinnen vermochte . Entsetzt
trat sie . zurück , als der Fremde sich vor ihr ans
d,e Knie warf , Pnrpnrröthe übergoß Ihr Ant¬

litz , und hell flackerte der Zorn in ihren Augen

ans . —

„ Wer Sie auch sein mögen,
" entgcgnetc sie

, n schneidendem Tone , „ Ihr Bcrsneb , ein armes

Mädchen verführe » z » wolle » , und die Sprache ,
die Sie sich nur gegenüber erlauben , stempeln
Sie in meinen Augen zum Schurken . Verlas¬

sen Sie dieses Znnincr , wenn Sic mich nicht

nölhige » wollen , um Hülfe zu rufen .
"

Sebmidt erhob sich , scheinbar entrüstet , im

Innern seines Herzens aber erfreut über den

Erfolg semer Weute .
„Wenn Ibr alter Liebhaber Sic einmal im

Stiche laßt, " höhnte er , während . er . . seinen
Mantel nmlüng und den Hut ergriff , „kommen

Sie nur zu mir . Ich wohne im AntonSgäß -

cben Nummer 8 und werde Ihnen keinen Groll

Nachträge,, . "

( Fortsetzung folgt .)

Die drei Reisetaschen .
Humoristische Skizze nach dem Englischen . t

1 .

ES waren drei — nämlich -Reisetaschen , alle

drei von glänzend schwarzem Leder . Die eine

lag zu oberst eines Hansen anderen Gepäcks , die

andere zu unterst , die dritte war noch in der

Hand des Eigners .
Alle drei gingen nach Philadelphia — alle

drei warteten noch deS MarkircnS .
Die Glocke läutete zum letzten Male zur

Abfahrt . Der Bagagemeistcr sprang geschäftig
von einem Haufen Gepäcks zum anderen , Kreidc -

zcichen den Kisten und Koffern , Gepäckscheine
den Passagieren und Flüche an die Packträger

austheilcnd — ganz im apprvbirten Eiscnbahn -

stylc .
„ Die Meinigc ! - Philadelphia ! " rief cm

untersetzter , militärisch ausscbender Mann
^

mit

enormem Backenbärte und rotbcm Gesichte ,

barsch vordrängend , als der Bagagemeistcr die

Hand auf die erste Tasche legte .

„ Wollten Sie mir nicht gefälligst jetzt eine

Marke geben für dieses hier !" bat ein blasser ,

schlanker , sorgfältig gekleideter !, junger Man »

zum neunten Male , die Tasche Nro . 2 . darrci -

chcnd . „ Ich habe eine Dame zu begleiten . "

„ He ! bekomme ich bald eine Marke für das

Ding oder nicht ? " schrie der Eigentbümcr der



blatternarbiger Kerl Philadelphia bestiegen , mit einer Anzahl gestvh -
Icner silberner Löffel , in einer schwarzen Reift -Tasche Nrc >. 3 -, ein kurzer ,

in einem schäbigen Ucberrvrke .
„^ Il riAiit/ «choutlsmen ! Hier sind sic, " sagte

der Beamte , die drei Marken rasch auotbcilcnb .

„ Philadelphia — das ? Des , 8ir — 1092 —

1740 — 1020 . Hl i-lA-bt ! "

„ stilles an Bord !" ries der Schaffner .
„ Wnf — ivns — " antivorketc die Locomo -

tive , und der Zug schab sich langsam zum De¬

pot hinaus .
Der Bagagcmeistcr blickte nachdenklich hin¬

terher , wie der Zug in die Ferne dahinrolltez
plötzlich , wie oo » einem Gedanke » betroffen ,
schlug ci mi ' der Hand auf 's Bein und rief :

„ Tcnfcl ! wenn ich nicht glaube — "

„ WaS ?" frng ein nebeiistehcilder Eehülfe .
„Daß ich de » drei letzten Kerlen verkehrte

Marken gegeben habe ! Die verfluchten klemm

Hinger sahen eines anS wie das andere , lind
daZ hat mich irre gemacht . "

„ Telegraphier . " schlug der Gehülfe vor .
„Ab pab , laß gehen, " erwiederte der Gepäck -

neister . Sie reisen ja Alle nach Philadelphia ;
ie werden cs schon anksindcn , wen » sie dor !
uikommcn . "

lind sie fanden e § anS .

2.
Die Scene wechselt nach dein Contiuental -

) otel , Philadelphia . — Front Parlor . Erstes
Stockwerk . — Die Inhaber sind der junge blasse
.statin und eine junge Dame . TaS Pärchen
aar den dampfcSschnellcn Gebräuchen der Zeit
emäß um 7 Ilbr 30 Minuten früh i » den
eiligen Stand der Ehe ciiigcftgnct worden ;
küssen und Gratnlircii bis 8 llhr 15 Minuten
ind im Continental - Hvrel mit Sack Nild Pack
chgcsticgen 12 Uhr 58 Älinuten .

Sie saßen auf dem Sopha . Ter feilte
chwarze Tnä ' ärmel ninschlaiig die Taille dcS
rauen RcisekleideS , und daS kleine schivarze
Zchnurrbärtchen befand sich in gleich veitran -
lchcr Nahe zu den schwarzen Locken.

„ Fühlst Du Dich crmiidet , Thencrstc ? "

„ Nein , mein Lieber , nickt sehr . Aber Du
ist eZ gewiß , nickt wahr ? "

„ Nein Liebling . "

Kuß und Panse .
„ Kommt cs Dir nicht sonderbar vor ? " srug

ie Lady .
„ WaS denn , Liebe ? "

„ Daß wir auf einmal verhcirathct sind . "

„ Gewiß , mein Liebling . "

„ Werden sie sich nicht freiten in George ' s ?"

„ Gewiß werben sie . "

„ O ich bin überzeugt , eS wird mich so amn -
iren . Werden wir noch heute Abend dort
ein ?"

„ Ja , meine Liebe , wen » — "

Nap , rap , rap , au der Tbüie .
Ein rasches Austinandersahren nach den

ntgegciigcfttztcii Sophaecken , und dann
„ Herein ! "

„ Wenn Sic erlauben , Sir , cS wartet ein
.-
' olizeidieiier draußen , um Sie zu sprechen . "

„ Um mich zu sprechen ! Ein Polizist ? "

„Dos, 8rrS
„ DaS muß ein Jrrthum sin . "

„ Isso , 8ir, " Sic sind der Liechte. Er wär¬
et in der Halle nebenan . "

„ Weil , ich will zu ihm — nein , sagt ihm ,
er möge hereintrctcn . "

„ Thiit mir leid , wenn ich störe , Sir, " sagte
der Polizist , der schon , mit dem großen Mes
siiigsternc ans der Brust , in rühriger Eile hinter
dem Eilcnbogcn de8 AnfwärterS hereindrängtc .
„ Glaube , dies ist Ihre Reisetasche ? "

^
„Jawohl , cS ist die nnsrig ? . Es sind Ju¬

lia ö , der Lady Sacken darin . "
„ Ncrdäckligc Umstände mit dieser Reisetasche

hier , Sir . Telegraphische Depesche gekommen ,
daß mi Dieb den 8 - Uhr -4o - Minuten --Zug nack

an die Fahre . Sah die schwarze Tasche ; folgte
ihr hierher . Warf ei » Auge ans den Inhalt .
Sicher genug — da waren die Löffel mitsammt
deS Zetckend ss. L . Hörte , eS sei die Ihrige .
Werde Sie nun verhaften müssen ."

Mich verhaften ! " wiederholte erstaunt der

erschreckte Ehemann . „ Aber ick versickere Sie ,
mci» lieber Herr , bier muß ein sonderbarer Jrr -
thiim obwalten . ES ist durchaus ein Jrrthum . "

„ Setze voraus , Sie werden alsdann im
Stande sein , sich zu rechtfertigen , wie die Löffel
in Ihre Reisetasche kommen ?"

„ Wie — ich — ich — cS ist die mcinigc
nicht . Sic muß irgend sonst Jemand geboren .
Jemand hat die Löffel hineingcsieckt . Es ist ir¬

gend eine niedtrirächtige Verschwörung .
"

„ Hoffe , Sic werden im Stande sein , vor
dein Richter eine strackere Geschickte zu erzählen ,
junger Man » ; wenn nickt , so haben Sie die
die schönste Anwartschaft , sechs Monate zu brum¬
men .

"

„ O , Charles , daS ist schauderhaft . Schicke
ihn fort . O Gott ! wäre ich doch zu HauS, "

seufzte die kleine Frau .
„ Ick sage Ihnen , Sir, " sagte der Ehemann ,

zornig auffahrend , „ das Ganze ist nichts als
ei » niederträchtiger , hinterlistiger Plan . WaS
sollte ich mit den erbärmliche » Löffeln thun ?
Ich wurde beute morgen cvpnlirt in der fünften
Avenue in Ncwhvrk und bin ans meiner Brant -
rcift begriffen . Ich habe die einflußreichsten
Vcrbindnngcn in Neivhork . Sie werden , wenn
Sic sich unterstehen sollten , mich zu verhaften ,
es bereuen ."

„Na , na , sackte, " sagte der nnglänbigc
Beamte ; „ ich habe dergleichen Geschickten schon
früher gehört . Es ist nickt daS erste Mal , daß
Schwindler in Paaren reisen . Glanden Sie
denn , ich kenne daS nickt ? Kann nichts helft » ;
machen Sie sich nur fertig , mit zur Polizei -

stakio » zu gehen . Könnten eben so gut frei¬
willig gehen , denn warum — mit müssen Sie
dock .

"

„ Charles , dicS ist wahrhaftig schrecklich ! —

Unsere Braut,lacht in einer Polizeistaiiou ! —

Schicke doch nach irgend Jemand . Laste den
Gastwirih heranfrnfen , die Sache nusznklären .

"

Der Eastivirth wurde gerufen — er kam ;
die Packkrägcr wurden gerufen — n - d sie ka¬
men ; Anfwärtcr , Zimmermädchen , müßige Gäst -
der Trinkstube wurden nicht gerufen — und sie
kamen doch ; Alle drängten in Zimmer und Vor¬
halle ein .

Einige lachten ; Andere meinten , daS hätten
sic doch nicht vermiithet ; Alle aber freuten sich ,
daß daS unglückliche Paar „ aufgesnnden

" sei .
Keine Aufklärung konnte gegeben werden ,

und das Ende der Sache war , daß das un¬
glückliche , Neuvermählte Ehepaar trotz Thränen ,
Drohungen » nd Bitte » , trotz ZorncSrcden und
Wortwechsel von dem » nerwcichlichc » Poüzei -
manne in Hast genommen » nd die Treppe hin -

iiniergkführt wurde — err route zum Polizci -
hnreau .

Und hier wollen wir über diese melancho¬
lische Scene den Vorhang fallen lasten und nnS
einmal „ ach dem Schicksal der -Reisetasche Nr . 2 .
niufthen .

( Schluß folgt .)

V k r m i s ch t c S .
der gcbcimnißvollc Wage » welcher sich alljähr¬

lich durch die entlegenen Vorstädte WicnS be¬

wegt , erschien auch am Christabende wieder .
ES saß darin , wie alljährlich , eine verschleierte
Dame , welche vor de » Hütten der tiefsten Ärmnth

absticg , an die Fenster pochte , und beimOeffnen
eine Schachtel mit Backwerk und Spielzeug hin -
einrejchtc , wobei sie den Erstaunten znricf : „ Vom

Christkind !" und ohne den Dank abznmarten ,
rasch in den Wagen stieg und davonsnhr . Bis

jetzt hat man den Namen dieser Wohllhätcrin
noch nicht zu erfahren vermocht .

In der Bnchbcrger Gegend bei Wien wurde
kürzlich eine Jagd abgchalten . Zur Belustigung
eines Gastes zog ein Jager einem Feldhaasen ,
welchen er vorder gefangen hatte , einen eigens
gemachten Frack und Hdscken an , und brachte
ihn in diesem Anzug in die Schußlinie des
Gastes . Dieser mußte derart über das possirliche
Thier lacken , daß er den Schuß ganz verfehlte
» nd anck allen übrigen Schützen gelang eS nicht ,
den costümirten Hasen z» treffen , welcher schließ¬
lich in den Wald entkam , wo er sich nun zum
Schrecken seiner Kameraden hcrnmtreibt .

Der Fürst de la Moskowa , so erzählt man
fick in Paris , nnterhilt kürzlich Fräulein Auguste
Brohan , eie geistreiche und boshafte Soubrette
der „ OonnscUsns orciiwairss äs 8s , ÄlnjsstF, ^

von den Heldenthaten , welche die erwählten Jä¬

ger zu Ferneres im Kampf mit der Thierwclt
verrichtet haben . Der Princc de la Moskowa
ist kaiserlicher Oberhvsjägermcisier , also jedenfalls
eine Autorität . „ Wie viel hat man - getödlet ? "

fragte Fräulein Brohan . „ Gegen fünfzehnhun¬
dert, " antwortete der Fürst . „ Wahrhaftig , das

ist nickt übel , e» ist beinahe ein zweiter Dccem -

bcr, " erwiederte Fräulein Angnstiiie . Was aber
der Oberhofjägcrmnstcr darauf gesagt , berichten
die Blätter nicht .

AnS Strehlen (Schlesien ) schreibt man : Ein

gräßlicher UnglückSfall , der sich in der Zucker¬
fabrik deS benachbarten Torfes Micheiwitz ereig¬
nete , gibt uns Gelegenheit , sowohl Private wie

Behörden ans die dringende Nothwcndigkritanf -

merksam zu machen , bei Fabrikanlagen alle die¬

jenigen Maschine » , die einen freien Stand haben ,
zu verkleide » , überhaupt so zu verwahren , daß
Arbeiter , welche sich in deren unmittelbarer Nahe
bewegen müssen , nickt eine , wenn auch nur ge¬
ringe Unvorsichtigkeit sofort mit Verstümmeln,ig
oder dem Verluste dcS Lebens büßen müssen .
Der in Rede stehende UnglückSfall , bei dem Nie¬
manden ein begründeter Vorwurf trifft , würde

jedenfalls nicht geschehen sein , wenn die Maschine ,
ti -e einen junge » , hoffnnngSvollen Arbeiter zer¬
malmte , mit ihrem vvrspringenden Räderwerke
verkleidet gewesen wäre . Der Verunglücke Mar¬
der 16jährige Sohn eines armen Schneidermei¬
sters , ein für seine Verhältnisse außerordentlich
begabter , fleißiger Knabe , die Freude seines Va -
lers , dem er im Alter eine Stütze werden sollte ,
der Knabe beschäftigte sich mit dem AnSfüllen
dcS Rübenbrcics anS der Ncibemaschine und

zwar für einen anderen . Mit dieser Arbeit nicht
vertrant , hatteer seineJacke anbchalten , die von
einer mit reißender Schnelligkeit sich bewegenden
Welle ersaßt wurde . Indem diese daS einmal
erfaßte Kleid anfwickelte , mußte der Körper
der Kreisbewegung folge » und wurde ebenfalls
wie ein Kleid ansgewickelt , so daß augenblicklich
der Tod erfolgte . Die Arbeiter in den Fabri¬
ken vor sollcken Ecsabren zu beschützen , gebie¬
tet zugleich Menschmpflicht und eigenes Interesse .

Tie Rechnungen wegen der im verflossenen Jahre
an das Amt gemachten Lieferungen , sind zur Vermei¬
dung der gesetzlichen Abzüge in nächster Woche abzu-
gcben .

Amt Brake , 1865 Jan . 9 .
Strackerjan .



Amt Brake .
Es sind gefunden :

1 Pelzkragen ,
1 kleine Boa ,
2 Stücke Speck.

Die Eigenthümer werden aufgefordert sich bis zum
17 . d . M ., Hieselbst zu melden , widrigenfalls anderwei¬
tig darüber verfügt wird .

Amt Brake , 1863 Januar 7 .
Strackerjan .

_ Bücking .
Die Kirchengemeiude Brake wünscht zur Anlage

Lines Kirchhofs ein geeignetes, innerhalb der Ge¬
meindegrenzen belegenes Grundstück von 2 Jück neuer
Maaße zu erwerben , und werden daherDicjenigcn , welche
ein solches Grundstück abstehcn wollen , aufgcfordert
ihre Anerbietungen und Forderungen , wo möglich mit
Einschluß der Beschaffung der erforderlichen Erhöhung
bis zur wasserfreien Lage der Gräber , und mit Hand¬
zeichnung versehen, gegen Freitag , den 16 . d . M . , bei
der Unterzeichneten cinzureichcn.

Brake , Jan , 9 . 1863.
Tie Tommission für die Kirchhofs -Angelegenheit .

H . G . Müller .
Am Dienstag , den

26 . Januar d . I ., Nachm . 1 Uhr ,
sollen in H . Addicks Gasthaus Hieselbst

circa 466 Paquete Stcarinlichte
öffentlich meistbietend , für Rechnung dessen , den eS
angeht , mit geraumer Zahlungsfrist verkauft werden .

Käufer ladet ein
Brake , Jan . S . 1863.

F . G . Borgstede.
Oberhammelwarden . Ter Vormund über den

minderjährigen Sohn , des weil . Hausmanns Syabbe
Bruns Hieselbst , läßt am Mittwoch den

11 . Januar 1863 , Nachm . L Uhr ,
bei und in dem Hause seines Pupillen ,

ca 60 Eschen auf dem Stamm , worunter schwere
Stämme bis zu 2 Fuß Durchmesser, für Tischler,
Block- und Wageumachcr passend,

ferner ,
1 Kleipflug , 1 Egde. 1 Gewürzschrauk , 2 Tische,
11/s Dutzend Stühle , 1 Beilegerofen , 1 fast neuen
Windofen , mehrcres Pferdegeschirr und sonstige
Sachen ,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen .
Mit dem Verkauf der Eschen wird begonnen und

stehen dieselben am Deiche , fast unmittelbar am Was¬
ser , weshalb der Transport derselben sehr leicht zu
beschaffen ist .

G . Millers , Auct .
Bei nur ist erschienen :

Reden
gehalten bei der

Kirchweih e zu, BrsZke
am

2 . December 1862
von den Herren

Geh . K . -R . Nielsen , Pastor Hohenuer und
Pastor Führten .

Preis 2 >/z Sgr .

_
G . W . Carl Lchmami .

Brake . Z i . verkaufen . Circa 40 bis 50
Scheffel gesunde Kartoffeln , unterm Preis .

_
'

_ I . H . Helmich.
48 rake . Zu verkaufen .

Sslsr - u . BrilZLMt - Deh
ä Pfund 4 resp . 5 gs . empsiKlt
_ D . Olim MM.

Brake . Zu verkaufen .

ZLMerikEiseheR Speck
vor : ausgezeichneter Qualität , in Barreln , bei mir
lagernd , halte zu Abnahme und besonders den Herren
Rheden : bestens empfohlen .
_ I . G . Claußen .

Neuenbrok . Um Mißverständnissen und Unzu¬
träglichkeiten zu begegnen , mache ich hiermit bekannt ,
daß meine Ehe mit Gesche Margarethe , geb . Mein -
nardus zu Küppkanne bei Brake , durch Erkenntniß
Großherzogiichcn Obergerichts zu Oldenburg , vom 8 .
September 1862 geschieden , meine gewesene Ehefrau
für den schuldigen Theil erklärt und in die Kosten
des Protestes vcrurtheilt ist .

Renke Hinri ch Büsing .
Brake . Wer meinen Handwagen benutzen will,

zahlt für die Stunde Iss? gs. pro Tag 10 gs.
I . H . Helmich

Vorn . 21 . -lamra, !' dis 4 . I 'obrn .Är
N'01'll6N

O-ervimis in äcn - clsi -

8tAAt8 - U6 'M ! ML - V6T '
lOO8ULLK

g-srvoiinen , als svont .

a 10000 , 2 u 8000 , 2 n 6000 , 4 L 5000 ,
u 1000 , 100 st 500 , 100 S. 200 Llswlr , «to .

A 100000 , 56000 , 30000 , 20000 , 15000 ,
^ 8 st 4000 , 12 st 3000 , 50 ä 2000 , 100 ^ _ ^
t? 2a cklessr i n tero s s aut en rmck ^ srvinnr siebon VerloosunZ - empkebls Original - 4n -
H tbellselisins Visrbsl ä 8 -/ - , Hallos L 17 null « LN 2s L 84 ll' Ickr . Ort . , soksro auf cleu klsiusls »
^ Oervinn veslebtet rvirä , erlass « i «Ir Visvbsl ä 5 , Halbs ä 10 unck 6anr :s ä 20 Tlür . Ort .
tb leckem AnftraZ -s ist äer Letrag - in Oasssns ellvin sn ocker sonstigen Vertlixaxiereir bsi -
s? r.« sicher , cksrsslbs Iraim aber cknreli Rostna . ebns . Iime erlioben cvorcken . — Ltrengsts Dis -
0 oretion Lusielieruck , bemsrbe noob , cksss cken Letlisiligten ckss Resultat sokort nseli cksr bkenckig --
H ten ^ iebnng - mittbeile uuck ckie Osrv i n n g-el cko r innerbslb 3 IVoeben snsbeLsIckt rvercken . lllu
^ V er i! ei ob uis s ckor vorrätbigoir Hummern siebt gratis mr Oionstsn .

H Herrn . ^ kbss , Lrernerr ,
eonesss . Rinuebmer cksr IlamburAsr Ltssts - Osvvinnveiloosung -.

Brake . Zu verkaufen .
Roggen , billigst

Leicht beschädigten

I . G . Claußen .
Ich suche für ' s ganze Jahr , Schiffe ab Hartlepool

oder Sunderland , für Kohlen nach der Jade zu einer
guten Fracht , sowie für Hafer und Bohnen , ab Gro¬
ßensiel, Kleincnsiel und Fedderwarden . Alles frei von
Bremer Kosten.

Brake , den 9 . Jan . 1863.
C. Möhmking .

Brake . Einem für eine Gastwirthschaft sich eignen¬
den Mädchen kann auf sofort einen Dienst nachge-
wicsen werden, durch

die Erp . d . Bl .
ch Brake . Gesuch t . Auf Mai ein Mädchen zu häus¬
lichen Arbeiten . Nur mit guteuZeugnissen versehene

Die
VbMmMgg -

GeMMH .
übernimmt zu billigen , der Gefahr entsprechenden,
festen Prämien Versicherungen auf Mobilien aller

als : Möbel , Haus - und Ackergeräth, Bich ,
Erntefrüchte , Waaren , Werkzeug u . s. w .

Anträge werden entgegen genommen und jede
nähere Auskunft wird gern ertheilt von den im Laude
angestellten Herren Bevollmächtigten , in

Brake von Herrn I . Li . Ludwigs .
Oldenburg , 1862.

Die Venrral - Agentur .
wollen sich melden.

Auskunft ertheilt
G . W . Carl Lehmann .

Brake . Zum I . Mai d . I ., ein Lehrling für eine
Handlung in Oldenburg .

Nachricht ertheilt
Dreher , Rendant .

Unterzeichneter macht die ergebene Anzeige , daß er
sich einige Zeit aufhaltcu ; und in allen deutschen und
französischen Tänzen Unterricht ertheilen wird . Indem
er sich erlaubt , dieses den geehrten Familien auzuzeigen,
ersucht er die Schüler unter sich Kolonnen von min¬
destens acht Paare zu arraugiren . Vorläufige Anmel¬
dungen wird Frau Wittwe v . Hütschler die Güte haben ,
entgegcu zu nehmen .

Um freundliche Theilnahme bittend , verharrt mit
Achtung

S ' . 12 . MILLS -« .
Tanzlehrer aus Hildesheim .

Brake . Zu vermietheu . In der Obcrctage
des von mir bewohnten Hauses habe auf Mai d . I .,
eine hübsche Wohnung , bestehend aus großer Stube ,
geräumiger Kammer , Küche mit Sparheerd und gro¬
ßen Bodenraum , au eine fülle Familie zu vcrmiethen .

F . H . Bied .
Brake . Verloren wurde an Dienstag , 6 . d . M .,

Abends , eit , Pelzkragen . Uni Ablieferung gegen eine
Belohnung , in der Erp . d . Bl . wird gebeten.

Brak e. Herr Pastor Hohenuer wird ergebenst
gebeten, seine am Ncujahrstage gehaltene Predigt im
Druck erscheinen zu lassen.

Mehrere Gemciudeglieder .

HMNhe? s -B ereiu .
Die erste diechährige General - Versammlung des

Haud - ls -Vereins wird am Donnerstag , den 15 . dieses
Monats , Abends 7 Uhr, im v . Hütschler ' schen Gast -
Hause stattsiiiden , wozu die Mitglieder hiemit freund¬
lich eiiigeladcu werden .

Tagesordnung .
s ) Berichterstattung über die Verhandlungen des .

zweiten deutschen Haudclstagcs zu München ,
b) Antrag auf Errichtung eines Handels -Gerichts

zu Brake .
Brake , Jaur . 9 . 1863.
F . C. Köppeu . H . G . Müller . G . Groß jun .

Brake . Am Sonntag , den 11 . Januar 1863

Harthie -
wie auch

rnuMalische ÄbenÄrmterhnltung ,
wozu frcuudlichst eiuladct

M . v - ssi . M « ^ sZ« .

Zur Beachtung .
Brake . Auf den am Sonntag , den 25 . d . M .,

in meinem Hause stattfindenden alljährlichen

WiseHee - ^ MeLsterbsM
erlaube ich mir hiemit vorläufig aufmerksam zu ma¬
chen . Das Cickulair zu den Unterschriften ist bereits
in Umlauf gesetzt.

Wittwe Fink .

t

i

Brake . Warnung .
Ich warne Jedermann , irgend etwas auf meinem

Namen , ohne Contrn - Buch oder Baar verabfolgen zu
lassen, indem nicht für Zahlung hafte .

D . Oltmann .
lrake . Am Sonntag , den 11 . Januar findet der

in meinem Lokale statt , und lade dazu freundlichstem .
E . v . Hütschler .

Damen müssen eingeführt werden.

Käse bürg . Am Sonntag , de» 11 . Jan .

TmTz - PKrtlM
wozu frenndlichst cinladet

Büschen .

Kirchcmiachrichtcn der Gemeinde Brake
vom I . bis 9 . Janr . 1863.

Getauft :
ein Sohn des Johann Hinrich Foocken , Schiffscapi -
tainr zu Brake ; ein Sohn des Hinrich Anton Gerhard
Tiedrich Schcwe, Arbeiters zu Brake .

Kopulirt : keine .
Gestorben resp . beerdigt:

Johann Hinrich Bädekcr , Arbeiter zu Brakr
(Harrien ) ; alt : 54 Jahr 3 Monat 29 Tage ; Todes¬
ursache : verunglückt ; Christian Georg Hinrich Haase,
Schiffszimmermann zu Brake ; alt : 26 Jahr 6
Monat 28 Tage ; Todesursache : Brnstkrankhelt ; So¬
phie Margarethe Bruns , geb . Hullmann Ehefrau des
Christian Bruns , Schnstcrmeistcrs zu Brake (Harien ) i
alt : 61 Jahr 10 Monat 2 Tage ; Johann Wilhelm
Friedrich Seebeck, Sohn des weil . Johann Wilhelm
Anglist Seebcck, Schneidermeisters zu Brake ; alt : ?
Monat 9 Tage .

Eingekommen zum Orgelfonds von S . aus 0 . 1 Thi .

er
Nedaction , Druck und Bering von G . W . Carl Lehman « Brake .
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